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Le Conseil fédéral au Ministre de Suisse à Vienne, J. J. von Tschudi

Copie
L Bern, 6. Januar 1869

In der hier abschriftlich folgenden Eingabe1 beklagt sich die Regierung von 
St. Gallen darüber, dass in neuerer Zeit wiederholt polnische Flüchtlinge von 
Österreich ausgewiesen und der Schweiz zugeschoben worden seien.

Wir laden Sie ein, gestüzt auf die in jener Zuschrift enthaltenen Thatsachen bei 
dem k.k. Ministerium eine Beschwerde einzureichen und zu bemerken, dass wenn 
auch die kais. Polizeibehörden Gründe haben mögen, diese oder jene Flüchtlinge 
zu entfernen, diess keinen Grund abgeben könne, dieselben vorzugsweise nach 
der Schweiz zu instradiren. Auch seien hierorts keinerlei Motive bekannt, die eine 
Ausweisung der polnischen Flüchtlinge im allgemeinen oder auch eine Fortschaf­
fung der speziell hier in Frage kommenden rechtfertigen könnten. Die Schweiz 
habe stets das bis jezt auch von allen Staaten anerkannte System beobachtet, dem­
zufolge den polnischen Flüchtlingen freie Circulation und Duldung gewährt 
werde, sofern sie ihr Auskommen finden und eines ordentlichen Lebens sich 
befleissen. Im eigenen Interesse müsste die Schweiz jeden ihr zugeschobenen 
Polen künftig zurükweisen, wenn das eben angedeutete Verfahren künftig von 
einem ändern Staate ferner nicht beobachtet werden wollte. Damit die Schweiz je 
nach Umständen die geeigneten Verfügungen treffen könne, müsse der Bundes­
rath um gefällige beförderliche Rükäusserung ersuchen, sowie um entsprechende 
Abhilfe, wenn in den angezeigten Fällen von den Lokalbehörden ein mit den 
Absichten der kais. Regierung nicht übereinstimmendes Verfahren eingeschla­
gen worden wäre.

1. Non reproduite. Cf. E 2200 Vienne 1/50.
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Le Ministre de Suisse à Paris, J. C. Kern, 
au Président de la Confédération, E. Welti

RP  Paris, 8. Januar 1869

Mit verehrl. Schreiben dd. 29. Décemb.1 erhielt ich die Mittheilung, dass mein 
bisheriger erster Sekretär Hr. Dr. Arnold Roth zum Sekretär des Eidgenössischen 
Politischen Departementes ernannt sey u. dass ihm der Bundesrath zugleich den

1. Non retrouvée. Cf. décision du Conseil fédéral E 10041/75 ,5350 .
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erforderlichen Urlaub bewilligt habe, um sich mit mir betreffend Ersezung durch 
einen Nachfolger in solcher Weise in Einverständniss zu sezen, dass die 
Geschäftsübergabe an den leztern in einer Weise geschehen kann, welche sich für 
den Gang der Geschäfte als passend herausstellt. Ich habe mich rechtzeitig um 
einen Nachfolger für Hr. Roth umgesehen und, da die Ernennung und Besoldung 
der Kanzleiangestellten nach bisherigem usus Sache des Chefs der Legation ist, 
als ersten Sekretär für die erledigte Stelle berufen Herrn C. Lardy, docteur en 
droit, gegenwärtig Advokat in Neuchâtel, seinem Heimathort. Hr. Lardy, der 
vollständige Studien als Jurist in Deutschland durchgemacht, dort ein ausgezeich­
netes Doktorexamen (in Heidelberg) bestanden hat, machte nachher einen Auf­
enthalt von einigen Monaten in Paris, so dass ich Anlass hatte, ihn schon vor zwei 
Jahren persönlich näher kennen zu lernen. Dr. Blunschli [!], bei dem er Vorlesun­
gen gehört hat, hat ihm die Übersezung seines neuesten Werkes über Kriegsrecht 
ins Deutsche2 anvertraut. Er verbindet somit vollständige Kenntniss der deut­
schen Sprache mit seiner Muttersprache und (was bei der stets zunehmenden 
Zahl von Geschäften ebenfalls von Wichtigkeit ist) gründliche Rechtskenntnisse, 
die besonders bei den häufig auf meinem Bureau vorkommenden Informationen 
über Behandlung u. Gültigkeit von Rechtsgeschäften einem ersten Sekretär wohl 
zu statten kommen.

Ich bedaure sehr, meinen bisherigen mit dem Geschäftsgang nun völlig vertrau­
ten vortrefflichen Sekretär zu verlieren, hoffe nun aber in Herrn Lardy einen ganz 
tüchtigen Nachfolger gefunden zu haben. Es war mir besonders daran gelegen, 
einen solchen aus der französischen Schweiz zu finden. Ich zweifle nicht, dass 
auch Sie, so wie der h. Bundesrath, mit dieser Wahl sehr einverstanden seyn wer­
den. Es ist immerhin gut, dass Hr. Lardy einige Zeit auf meiner Kanzlei arbeiten 
kann, ehe Hr. Roth dieselbe verlässt, u. nach mit lezterem getroffener Verständi­
gung wird derselbe seine neue Stelle Ende Merz od. jedenfalls Anfangs Aprill 
antreten. Hr. Lardy kömmt Anfangs Februar nach Paris.

Lezten Mitwoch hatte ich eine abermalige Conferenzsitzung bezüglich der 
Revision des Staatsvertrages von 1828 in Civilsachen, welcher nun statt Herrn 
Guy de Turis Hr. Villefort beigewohnt hat. Hr. Greffier hat es übernommen, die 
Redaktion der neuen Modifikationen, die verabredet wurden, zu besorgen, was 
sich aber etwas verzögern wird, da er nächste Woche für circa 8—10 Tage zu einer 
Session des Conseil Général in sein Departement reisen muss. Ich ziehe vor, über 
die lezten Verhandlungen erst dann zu berichten, wenn die Redaktion derselben 
mitgetheilt werden kann. Vorläufig nur soviel, dass ich hoffe, der Bundesrath 
werde die Sache zum Abschluss reif finden.

Die europäische Conferenz trit also am 9ten für den Conflictgreco-turc zusam­
men, u. Alles, was ich seit meinen lezten Berichten erfahren konnte, bestärkt mich 
in der Ihnen schon mitgetheilten Ansicht, dass die Sache ihre gütliche Erledigung 
finden u. die grosse orientalische Frage für einmal wieder verkleistert werden 
wird.

2. Une tierce personne a ajouté, à la main, «französische».
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Postscript:
Aus einer längeren Unterredung, welche ich am lezten Tuilerien-Ball den 6ten 

mit Olozaga gepflogen habe, musste ich mich überzeugen, dass er sehr besorgt auf 
die künftige Entwicklung der Dinge in Spanien schaut. «Wir haben es in Spanien 
nicht mit Republikanern zu thun, wie Ihr Schweizer seid, sagte er mir, sondern mit 
Sozialisten, da ist die Hauptgefahr!»
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CONSEIL FÉDÉRAL  
Procès-verbal de la séance du 11 janvier 18691

108. Handelsvertrag mit Österreich, Ratifikation u. Promulgation.

Handels- u. Zolldepartement. Vortrag v. 9. diess.

Unter Bezugnahme auf ein Telegramm der eidgenöss. Gesandtschaft in Wien 
vom 31. v. Mts.2 und eines Schreibens derselben vom 5. diess3, betreffend die 
stattgefundene Auswechslung der Ratifikationsurkunde zum Handelsvertrag 
zwischen der Schweiz und Österreich, welcher leztererseits mit 1. diess in Kraft 
gesezt wurde, legt das Departement die inzwischen eingelangte österr. Ratifika­
tionsurkunde vor, worauf nach dem Antrag des Departements beschlossen 
wurde:

1. dem Hrn. v. Tschudi den Empfang seiner vorerwähnten Mittheilungen und 
der österreichischen Ratifikationsurkunde anzuzeigen und ihn zu beauftragen, 
von lezterer Empfangsanzeige dem k.k. Ministerium des Äussern Mittheilung zu 
machen, mit dem Beifügen, dass hierseits der Vertrag alsogleich nach Eingang der 
telegraphischen Nachricht vom 31. v. Mts. ebenfalls in Vollzug gesezt worden sei.

2. den Vertrag nebst der Ratifikationsurkunde in die eidgenössische Gesezes- 
sammlung aufzunehmen und die Originalien in das eidg. Archiv4 niederzulegen.

3. die Schweiz. Gesandten in Paris, Berlin und Florenz von dem mit dem 1. diess 
erfolgten Inkrafttreten des Handelsvertrages mit Österreich zu benachrichtigen 
und dieselben anzuweisen, dem ihnen unterm 23. Dezember lezthin zugefertigten 
Aufträge5 — dessen Vollziehung dann telegraphisch sistirt wurde — nunmehr 
Folge zu geben und die auf diesen Vertragsabschluss bezügliche Mittheilung an 
die Regierungen, bei denen sie accreditirt sind, ergehen zu lassen.

1. Absent: J. Dubs.
2. Non retrouvé.
3. Non reproduit. Cf. E 13 (B )235.
4. Non reproduite. Cf. K I79.
5. Non reproduite. Cf. E 1001 (E )q 1/81 .
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